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Viele der einzelnen Statistiken werden auch als Dia-
gramm dargestellt, was einen guten Überblick über
zeitliche Verläufe oder Häufigkeiten ermöglicht. 
Auf dem WWW- und dem WWW2-Server gibt es
auf Anfrage (webadm@rz.hu-berlin.de) die Möglich-
keit, für bestimmte Server-Bereiche (Verzeichnisse) ei-
gene Statistiken zu erstellen (i. d. R. ab dem Zeitpunkt
der Einrichtung der Statistik). Die allgemeinen Server-
statistiken befinden sich unter 
http://www.hu-berlin.de/statistik/www/ und
http://www2.hu-berlin.de/statistik/www2/. 
Daniel Rohde
d.rohde@rz.hu-berlin.de
PHP – Skriptsprache fürs Web
PHP ist eine Skriptsprache, die für das Web entwickelt
worden ist. Bei der Syntax stand als Sprache C Pate,
wie man an vielen Funktionen erkennen kann. Die
Sprache wird zwar nicht ausschließlich von WWW-
Servern genutzt, dort ist sie aber in Form von einge-
bettetem Quellcode (embedded code) eigentlich zu
Hause. Während Javascript vom Browser des Be-
trachters (Client) ausgeführt wird, wird PHP wie ein
CGI-Skript vom Server interpretiert. PHP ist also un-
abhängig von den Einstellungen und Fähigkeiten des
Clients.
Die eigentlich spannende Frage ist aber natürlich,
warum soll ich PHP benutzen. Nun, es gibt eine ganze
Reihe von Vorteilen. PHP hat sich in Sachen Syntax
stark eingeschränkt und ist bei weitem nicht so kom-
plex wie zum Beipiel Perl. Dennoch sind alle Funktio-
nen, die man zur Programmierung von Webseiten
benötigt, vorhanden. Hierzu zählen vor allem die sehr
gut integrierten Datenbankadapter. Ein weiterer Grund
für den Umstieg ist die C-ähnliche Syntax, die einem
C-Programmierer die Sprache de facto in den Schoß
fallen lässt und ihm gleichzeitig umständliche Compi-
lerläufe erspart.  Nach Meinung unserer Webadmins,
die vorher C benutzt haben, ist PHP sogar erheblich
leichter, da so furchtbare Dinge wie Pointer entfallen.
Für die Zukunft und für größere Projekte ist der Sup-
port von LDAP, IMAP und diversen Kryptoalgorith-
men äußerst praktisch.
Im Rahmen unseres Praxiseinsatzes haben sich
natürlich ein paar Vorteile und Nachteile herauskri-
stallisiert, die für mich hier besonders erwähnenswert
sind.
Auf Seiten der Vorteile stehen ganz klar die vielen
Datenbankadapter, von denen für uns vor allem Sybase
und in Zukunft auch LDAP interessant sind. Des Wei-
teren spielt die leichte Erlernbarkeit eine primäre Rolle,
da fast schon jeder mit C zu tun hatte und der Umstieg
sehr schnell geht. Wichtig im Zusammenhang mit der
Sicherheit von Applikationen ist die Möglichkeit, PHP
in unterschiedlichen Debuglevels zu fahren. Dadurch
hat man die Chance, z. B. interne Probleme nicht nach
außen dringen zu lassen – wen geht es schon an, wenn
der Datenbankserver ausgefallen ist (eine nicht spezi-
fische Fehlermeldung ist oft besser). Solche Debug-
levels sind selbstverständlich auch in der Entwick-
lungsphase nutzbar.
An Nachteilen gab es in der Vergangenheit leider
eine ganze Reihe, wobei anzumerken ist, dass sich
gerade mit dem Populärwerden von PHP vieles zum
Besseren gewandt hat. Ab Version drei hat sich die
Organisation stark geändert. Es gab bis zu den ersten
Versionen von PHP3 immer wieder Probleme mit
Datenbankfeldern, die NULL als Wert hatten, woran
regelmäßig die Stringfunktionen scheiterten und der
Interpreter den restlichen Block zwecks Fehlerstabili-
sierung übersprang. Diese Probleme sind mittlerweile
behoben. Ein Problem, das mit der Version vier beho-
ben wurde, ist die mangelhafte Unterstützung von
Klassen sowie eine nicht vorhandene Garbagecollec-
tion (zur Erklärung: ein Garbagecollector gibt automa-
tisch nicht mehr benötigten Hauptspeicher frei).
Ein weiteres sehr umfangreiches Problem stellte die
Umstellung von PHP2 auf PHP3 dar, da es hier Verän-
derungen in der Syntax gab. Dies wird beim Sprung
von PHP3 auf PHP4 definitiv nicht passieren. Was an
Problemen bleibt, ist vor allem das etwas undurchsich-
tige automatische Typecasting, welches manchmal ver-
sagt. Hier ist abzuwarten, was PHP4 bringt.
Nach so vielen theoretischen Vor- und Nachteilen
fragen sich viele bestimmt schon, wo wir PHP denn nun
tatsächlich nutzen. Hier ist zwar nicht der Platz, jede
kleine Anwendung aufzulisten, aber die wichtigsten
sind:
- das zentrale Informationsystem der HU
http://www.hu-berlin.de/zis/
- diverse automatisch generierte Homepages der RZ-
Mitarbeiter (dienen sozusagen als digitale Visiten-
karten, die immer aktuell sind!) 
http://www.hu-berlin.de/rz/personal/gesamt.php3
- der Veranstaltungskalender 
http://www.hu-berlin.de/veranst/veranst.php3 und
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- ein interner Wartungsaufsatz für die Adressdaten-
bank. Hier haben wir PHP sogar Java vorgezogen, da
die Ausführungsgeschwindigkeit auf unseren Servern
wesentlich höher ist als auf unseren alten Clients (zum
Teil 486). Außerdem ist man dann nicht von den ver-
schiedenen Java Virtual Machines (JVMs) abhängig.
Wie man bisher gemerkt haben sollte, verschwinden
mit der Zeit alle unsere Sorgenkinder.
Damit man aber einen kleinen Einblick dahingehend
bekommt, was in Zukunft folgt, hier die wichtigsten
Neuerungen in PHP4 Zend:
- Garbagecollection
- Klassenkonzepte
- schnellerer Kern
- vorkompilierte Skripte (zwecks Verkauf und/oder
Geschwindigkeitsoptimierung)
Da die meisten sicherlich mal ein bisschen Quellcode
sehen wollen, zeigt Abbildung 1 ein Minibeispiel, wie
PHP-Code in eine HTML-Seite eingebettet werden
kann. Man muss also nicht gleich eine ganze Such-
maschine damit programmieren.
Abschließend kann ich aus meiner Erfahrung nur
zum Einsatz von PHP raten, es sei denn, man hat schon
andere Skriptsprachen im intensiven Einsatz. In diesem
Fall sollte man auch bei diesen bleiben, da die meisten
modernen Sprachen wie Perl und Python über ausge-
feilte Datenbankfunktionen verfügen. PHP bietet sich
vor allem im Umfeld von nicht so erfahrenem oder
ständig wechselndem Personal an. In Zukunft wird es
mit PHP4 alias Zend in Sachen Performance und Voll-
ständigkeit noch mal einen Schritt nach vorn geben,
was aber nicht so wichtig ist wie die Stabilisierung, die
mit Version drei erfolgt ist.
Für diejenigen, die noch weitere In-
formationen wünschen, hier noch ein
paar Quellen:
Büchertips: 
http://www.php3.de/books.php3
PHP3: http://www.php3.net
PHP4: http://www.zend.com oder
http://www.php4.net
PHP in Deutschland: http://www.php3.de
Quellensammlungen: 
http://www.php3.de/links.php3
Michael Bell
michael.bell@rz.hu-berlin.de
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<html>
<title>Gibt es Neuigkeiten?</title>
<body>
<h1>News</h1>
<? 
// wenn die Datei news.txt nicht älter als 2 Tage ist, 
// soll sie angezeigt werden
$datei = "news.txt";
$alter=Time()-fileMtime($datei)
// Angabe von 48 Stunden in Sekunden
if ($alter < 172800) include $datei;
// alternativ zum Dateiinhalt erscheint ein Text
else echo ("Leider gibt es nichts Neues.");
?>
</body>
</html>
Abb. 1: Einbetten von PHP-Code in eine HTML-Seite
Tools &Tipps
Gestaltung eines Seitenzählers mit Counter-Sample
Sehr beliebt auf Webseiten ist nach wie vor ein Zähler. Ein entsprechendes CGI-Skript existiert auf beiden zentralen Web-
servern. Ein Javascript erleichtert nun die optische Aufbereitung des Zählers und gibt als Service den in die HTML-Seite zu
integrierenden Code aus: http://amor.rz.hu-berlin.de/counter-sample/
Testen von Noframes-Versionen
In jedem Html-Lehrgang lernt man, dass zu einer ordentlichen Website auch eine Version gehört, die ohne Frames gehand-
habt werden kann. Leider lässt sich diese Version mit den am häufigsten genutzten Browsern nur sehr schwer testen. Eine
Möglichkeit hierzu bietet Opera. In der Version 3.6 der Browsersoftware kann im Menü „Einstellungen“ (dann „Multime-
dia“ und „Erweiterungen“) angegeben werden, dass ohne Frames gearbeitet werden soll. (Konsequenterweise sollten vor
allem die Feinde der Frametechnologie diese Option nutzen.)
